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Die Hochbauten des Königsberger Handels- und Industriehafens.
Architekten: Hafenbecken III. M agistratsbaurat Dipl.-Ing. S c h a f f .

Hafenbecken IV und Speicherbauten. Stadtbaurat Dr.-Ing. E .h . K u t s c h k e.

Von Architekt K urt F r i c k ,  Königsberg. (Hierzu 25 Abbildungen.)

önigsberg als der bedeutendste 
H andelsp la tz  (G etreide und 
Holz) des östlichen D eutsch
land  h a t durch den A usbau 
einer großzügigen und m odernen 
H afenanlage am  oberen P regel 
einen dringenden N otstand  be
seitig t, da das alte  H afengebiet 
keine eigentlichen Becken, son
dern n u r K aim auern am F lu ß 

lauf selbst besaß. Von den fünf gep lan ten  H afenbecken 
sind bisher in Betrieb genom m en H afenbecken III 
(Freihafen), IV  (Industriehafen), V (Holzhafen). Die 
Becken I und  II  w erden in der F olgezeit ausgebaut. 
(Vgl. Abb. 8 und 9, G esam tplan und  V ogelschaubild, 
S. 243.)

Die für den B etrieb der drei fertigen  H afenbecken 
notw endigen H ochbauten sind G egenstand der nach
folgenden V eröffentlichung.

Am H a f e n b e c k e n  III (Freihafen) dienen die 
Bauten zwei H auptzw ecken, der Z ollverw altung und 
dem V erkehr der Reichseisenbahn.

D i e  B a u t e n  d e r  Z o l l v e r w a l t u n g  
bestehen in dem Z ollverw altungsgebäude, dem Zoll

abfertigungsgebäude m it den beiden Torhäuschen, 
den drei L agerhallen für F reihafengüter (vgl. die Ab
bildungen 1 bis 7 und 9 bis 19).

Als Zentralbau am Kopf des F reihafens lieg t das 
Z o l l v e r w a l t u n g s g e b ä u d e  (Abb. 1, hierunter), 
gleichzeitig als baulicher Abschluß des H afen
beckens III von der W asser- wie von der Landseite 
aus. Um zur Erfüllung dieser Aufgabe einen m öglichst 
ausgedehnten B aukörper zu erhalten, sind in das Zoll
verw altungsgebäude gleichzeitig R äum e für die E isen
bahngüterabfertigung  und W ohnungen hineingebaut. 
Es besitzt neben einem voll ausgebauten  K ellergeschoß 
drei w eitere Vollgeschosse und  ein ausgebautes D ach
geschoß.

Das U ntergeschoß en thä lt neben den notw endigen 
Betriebs- und K ellerräum en zwei D ienstw ohnungen für 
H ausm eister und Heizer. Die D iensträum e für die Zoll
verw altung  liegen m it insgesam t 1060 i m Bürofläche 
im E rd- und Obergeschoß. Im E rdgeschoß (Abb. 10, 
S. 243) befindet sich ferner die G üterabfertigung des 
Bezirksbahnhofes H afenbecken III. In die übrigen 
Geschosse sind fünf D ienstw ohnungen eingebaut, von 
denen die W ohnung des H auptzollam tsleiters in un 
m ittelbarer V erbindung m it den D iensträum en der

Abb. 1. Zollverw altungsgebäude am H afenbecken III. Ansicht von der W asserseite. Arch.: Mag.-Brt. S c h a f f ,  Königsberg.
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Abb. 8. Fliegeraufnahme der Gesamtanlage des Hafens.

Abb. 9. Gesamtplan der Hafenanlage (Maßstab 1 : 30000).
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Abb. 10 (links). 
Erdgeschoß- 
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(1 : 400.)
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H auptzollverw altung im ersten Geschoß liegt. Die 
Kassenhalle der Zollverw altung nim m t den westlichen 
Teil des Erdgeschosses ein. Um sie gruppieren  sich 
die Zollkasse m it Tresor, die Sonderhebestelle lur 
Zölle sowie Hebestelle für H afengeld und K anal
gebühren. , ,

Das Gebäude wie alle übrigen H ochbauten im 
H afengebiet stehen auf P fah lrostgründung und sind

große V e r k e h r s straße verbunden  ist, liegt das Z o l l 
a b f e r t i g u n g s g e b ä u d e  m it den beiden T o r -  
h ä  u s c h e n  (vgl. Abb. IS, hierunter).

An das eigentliche Zollabfertigungsgebäude 
schließt sich die flache Z ollabfertigungshalle m it un
bebauter Fuhrw erksw age an. Das G ebäude ist eben
falls un ter A usnutzung der kostspieligen Pfahlrost
g ründung  dreigeschossig gebau t und en th ä lt neben den

Abb. 11. Lagerhallen I u. II mit Bürogebäude (Landseite) am H afenbecken III. 
A rchitekt: Mag.-Baurat S c h l i f f ,  K önigsberg i. Pr.

Abb. 12. Zollabfertigungsgebäude mit W achthäuschen am H afenbecken III. 
A rchitekt: Mag.-Baurat S c h l i f f ,  Königsberg i. Pr.

massiv m it E isenbetondecken hergestellt. Die Gliede
rung der Fassade ist un ter Betonung des B ürohaus
charak ters schlicht m it gleichm äßiger F ensterachsen
teilung durchgeführt. Abb. 17, S. 246, zeigt das H aupt- 
portal m it Tonplastiken des B ildhauers Threyne- 
Königsberg. -—

Abb. 16, S. 246, g ib t eine Innenansicht, und zwar 
die H aupttreppe m it der Vorhalle, wieder.

Am H aupteingang zum Freihafengebiet, das mit 
der Innenstad t durch eine neue, bequem angelegte

A bfertigungsräum en im  E rdgeschoß vier Dienst
w ohnungen in den beiden O bergeschossen.

L inks und rech ts dieses G ebäudes füh rt durch je 
zwei große T ore der B etrieb  zu und von dem Freihafen, 
und zw ar un ter ste te r K ontro lle der w achthabenden 
A ufsichtsbeam ten, die in den seitlichen Tor- und 
W achthäuschen u n te rg e b ra ch t sind  (Abb. 12). Die Ab
fertigungshalle besitz t beiderseitige Laderam pen für 
Aufgabe und A usgabe der Z ollgüter. Besondere Einzel
räum e sind vorgesehen für körperliche Zollunter-
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Abb. 13. L agerhalle I u. II (W asserseite) am Hafenbecken III.

Abb. 14. Lagerhalle II (W asserseite) am Hafenbecken III.
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Abb. 15. Lagerhallen  mit Anschlußgleis und K ranbahn (W asserseite) am Hafenbecken III. 
A rch itek t: Mag.-Baurat Schaff, K önigsberg i. Pr.
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suchung sowie für L agerung  der besonders 
zu prüfenden zollpflichtigen S tückgü ter. In 
dem linken Torhäuschen lieg t außer dem 
P ortierraum  ein R aum  für den T ransform ator 
sowie eine öffentliche B edürfnisanstalt. Im 
rechten T orhäuschen is t ferner bis auf 
w eiteres das H afenpostam t untergebrach t.

Zur L agerung  der F re ihafengü ter sind 
drei große L a g e r h a l l e n  vorgesehen, von 
welchen H alle I und II bereits fertiggestellt 
und in B enutzung genom m en sind. (Vgl. 
Abb. 2 bis 7, S. 242, Abb. 11, S. 244, und 
Abb. 18, 19, a. d. S.) Abb. 13, S. 245, zeigt 
die beiden H allen von der W asserseite, 
Abb. 14, S. 245, g ib t ein genaueres Bild von 
der W asserseite der Halle II m it der großen 
w asserseitigen V erladeram pe und der K ran 
bahn. Abb. 15, S. 245, zeig t die gleiche 
Halle von der W asserseite m it U fergleis und 
K ranbahn.

Die H allen selbst en thalten  bei einer 
Breite von 45 m und einer L änge von 80 m 
je rd. 3500 im N utzfläche, die nur in einem 
Drittel un terke lle rt ist. Die U nterkellerung 
dieses w asserseitigen D ritte ls (vgl. Q uer
schnitt Abb. 6, S. 242) g ib t w eitere L ager
möglichkeit für frostem pfindliche G üter in 
einer Größe von je 1350 im. D urch die A n
ordnung des H allenfußbodens auf der Höhe 
des Ram penbodens is t die Aufnahm e der zu
nächst rasch auszuladenden und zu sortieren- 

* den Güter sehr erleichtert. Die E inführung 
der für die K eller bestim m ten G üter erfolgt 
durch Ladeluken in der R am pendecke. Der 
Querschnitt der H allen selbst en tsp rich t etw a 
dem der neuen H am burger Um schlagshallen. 
Die D achbinder sind leicht in Holzfachw erk 
auf E isenbetonsäulen konstru iert. Die zu
lässige Belastung des Lagerhallenbodens be
träg t 2,0 ‘/s™; das Fassungsverm ögen jeder 
Halle 7000 ‘. Die Belichtung erfo lg t durch 
lange Fensterreihen, die den H allen ihren 
ruhigen, ausgezeichnet w irkenden arch i
tektonischen C harak ter geben.

An die eigentlichen L agerhallen  sind je 
am südlichen Ende B ürogebäude angebaut, 
die neben den für die Zolladem eister und 
Schließer sowie für die Ladem eister der 
E isenbahnabfertigung notw endigen D ienst
räume im E rdgeschoß, die M öglichkeit für 
die U nterbringung einer A nzahl von P riv a t
büros für Speditionsfirm en sowie für die 
H afenbetriebsgesellschaft geben. Abb. 11, 
S. 244, zeigt beispielsweise im V ordergrund 
den unterkellerten , viergeschossigen Büro
hausanbau an Lagerhalle I und im H in ter
grund den fünfgeschossigen A nbau an 
Halle II, von der L andseite  aus gesehen, 
rechts m it den landseitigen Anschlußgleisen. 
Der Anbau an  L agerhalle  II (Abb. 18, oben) 
en thält im Erdgeschoß einen W ohlfahrts
raum für die L ader und W ieger. Im K eller 
befindet sich eine öffentliche B edürfnis
ans ta lt für die H afenarbeiter. Der v ie r
stöckige B ürohausanbau an  Halle I leg t sich 
in ganzer Breite vor den Giebel der Halle. 
In seiner M itte befinden sich die beiden T ü r
öffnungen (vgl. Abb. 19, hierneben) m it L ade
rampe für den F uhrw erksverkehr. Die Tore 
führen zu den beiden T reppenhäusern , von 
denen aus im E rdgeschoß B üroräum e und in

Abb. 18 (oben). Lagerhalle II 
mit Bürogebäude-Anbau (Wasserseite).

Abb. 19 (rechts). Bürogebäude vor Lagerhalle I. 
Eingangstore mit Laderampe.

Architekt: Mag.-Baurat Sc ha f f ,  Königsberg i. Pr.
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den übrigen Geschossen insgesam t sechs D ienst
wohnungen zugänglich gem acht sind. .

An weiteren kleineren Zollgebäuden sind irn r rei- 
hafengebiet zu erw ähnen: Die Zollwache am H alen
mund (Pregelseite) nebst Scheinwerferanlage, ein

T ransform atorenhaus m it D iensträum en für die Hafen
polizei und  G aragen.

F erner sollen noch zwei w eitere Torhäuschen zur 
Bew achung des E inganges von der K aichaussee aus 
spä ter gebau t w erden. —  (Schluß folgt.)

Vermischtes.
Das Schloß zu Mannheim als Museum und Kulturstätte.

Bei der Veröffentlichung in Nr. 22 vom 16. März d. J. ist 
auf S. 194 ein Druckfehler unterlaufen. Es muß daselbst 
Ehrenhof“ und nicht „Ehrenfriedhof“ heißen. Ferner ist 

auf der Abbildung 6 eine Bezeichnung falsch. Sie muß 
„Schloßtheater“ und nicht „Schloßmuseum“ lauten. —

Wettbewerbe.
Ein Wettbewerb für die Bauten der Kölner Universität.

In dieser Frage hat der Landesbezirk Rheinland (links) des 
„Bundes Deutscher Architekten“ an den Oberbürgermeister 
von Köln folgendes Schreiben gerichtet:

„Der Vorstand des Landesbezirks Rheinland (links) des 
B. D. A. hat sich in seiner Sitzung am 23. März d. J . mit 
der Frage des Neubaues der Kölner Universität befaßt und 
vertritt die Auffassung, daß der Entwurf zu dieser städte
baulich und künstlerisch bedeutenden Bauaufgabe auf dem 
Wege einer Auswertung der Höchstleistung gewonnen werden 
muß. Eine Universität ist unseres Erachtens kein Gebilde, 
das man ohne weiteres dem kommunalen Verwaltungs
körper angliedern kann, für dessen bauliche Bedürfnisse 
das Hochbauamt sorgt, sondern ist ein Institut von höchster 
allgemeiner Kulturbedeutung, bei dessen Neuerrichtung die 
freie Künstlerschaft nicht übergangen werden sollte. Die 
Universität selbst hat wiederholt, letztmalig bei der Ein
führung Geheimrats Riemerschmid, das Bedürfnis nach 
enger Verbindung zwischen Wissenschaft und Kunst be
tont. Je tzt bietet sich Gelegenheit, diesen Wunsch prak
tisch zu betätigen, indem die Schaffung der Pläne und die 
Auswahl eines geeigneten Erbauers im Wege eines W e t t 
b e w e r b s  unter den rheinischen Baukünstlern gesucht 
wird. Wenn inzwischen schon Planungen erfolgt sein 
sollten, so sind diese keineswegs überflüssig, sondern bei 
einer solchen Bauaufgabe geradezu erforderlich für die 
Beschaffung zuverlässiger Unterlagen des auszuschrei
benden Wettbewerbs.

Wir hoffen gern, daß wir mit unserer Anregung will
kommen sipd, und bitten die Stadtverwaltung ergebenst, 
sich unsern Standpunkt zu eigen zu machen und baldigst 

.einen öffentlichen Wettbewerb auszuschreiben. Zu Be
sprechungen über die Angelegenheit stehen wir gern zur 
Verfügung.“

Wir schließen uns dem Grundgedanken, daß für eine 
so bedeutende Aufgabe die beste Lösung im Wettbewerb 
gesucht werden solle, durchaus an, doch sollte u. E. der 
Kreis der Teilnehmer dann nicht so eng begrenzt werden.

Die Schriftleitung.
Ideenwettbewerb Planetarium Bremen. Die Frist für 

die Einreichung der Entwürfe ist bis zum 2. Mai d. J. ver
längert, wie uns das Hochbauamt Bremen mitteilt. ■—

Ein Wettbewerb für ein Realgymnasium wird von der 
Stadt Lünen a. d. Lippe unter den in Lünen ansässigen, 
selbständigen, freischaffenden Architekten und den in den 
Reg.-Bezirken Arnsberg und Münster i. W. ansässigen 
Mitgliedern des Bundes Deutscher Architekten mit Frist 
zum 12. Mai d. J. ausgeschrieben. 3 Preise von 2000 M., 
1000 M., 500 M., 2 Ankäufe von je 300 M. — Außerdem zur 
gleichen Ablieferungsfrist und gleicher Ausdehnung ein 
solcher für den Bau einer B e r u f s s c h u l e .  2 Preise 
von 1000 M. und 500 M., ferner 2 Ankäufe zu je 300 M. 
Unter den Preisrichtern: Stadtbaurat S t r ä n g e r ,  Lünen, 
Reg.- und Baurat S t e f f e n ,  Arnsberg, Stadtbaurat Dr. 
D e 1 f s , Architekten B. D. A. L u t t e r  und S t e i n b a c h  
Dortmund, Arch. B. D. A. B e c k e r ,  Essen. Ersatzpreis
richter die Arch. B. D. A. D i e d r i c h s , Barmen, und 
Stadtbaurat a. D. S c h n e i d e r ,  Essen. Unterlagen zu jeder 
Ausschreibung für 5 M., die bei Einsendung eines Ent
wurfes zurückgezahlt werden, vom Stadtbauamt Lünen. —

Ein Ideen-Wettbewerb für den Neubau eines Büro- bzw. 
Wohnhauses mit Läden und Saalbau in Aachen, Ecke 
Dahmengraben und Comphausbadstraße, wird unter den in 
der Rheinprovinz und im Saargebiet seit mindestens 1. Jan. 
d J  ansässigen oder in Aachen geborenen reichsdeutschen 
Architekten mit Frist zum 1. Juni d. J. ausgeschrieben 
3 Preise von 3500 M., 2500 M., 1000 M., ferner mindestens 
2 Ankaufe zu je 500 M. Im Preisgericht: Prof. B e c k e r  
Kunstakademie Düsseldorf, Geh. Reg.-Rat, Prof. Dr.-In<r". 
E. h. F i s c h e r ,  München, Prof. H a u s m a n n ,  Stadtbrt.

K i r c h b a u e r ,  Stadtbrt. O p h e y ,  Reg.-Brt. S p e n n -  
r a t  h , Prof. V e i l ,  sämtlich in Aachen. Ersatzpreisrichter: 
Baudirektor A b e l .  Köln, Prof. M e i s s n e r ,  Darmstadt. 
Unterlagen gegen Einsendung von 6 M. von der städt. Bau
verwaltung Aachen, Hindenburgstr. 40, Zimmer 22. —

Ein Wettbewerb für die protestantische Pauluskirche 
mit Pfarrhaus, Kinderbewahranstalt und Frauenschule in 
Pirmasens wird für alle in Bayern und im Saargebiet an
sässigen protestantischen Architekten mit Frist zum 16. Mai 
d. J. ausgeschrieben. Für Preise sind insgesamt 9500 M. 
ausgesetzt. Unterlagen gegen 10 M. vom Schriftführer des 
Kirchenbauvereins, Fabrikant Friedrich S c h m i t t ,  
Pirmasens, Blocksbergstraße 67. —

In dem Wettbewerb für ein Dienstgebäude des 
Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk in Essen waren 
46 Entwürfe eingegangen. I. Preis von 4000 M., Kennwort 
„Der neue Bau“, Verf.: Prof. Alfred F i s c h e t . .  I I .  Preis 
von 3000 M., Kennwort „Betriebsklar“, Verf.: Arch. Ludwig 
B e c k e r .  III. Preis von 2000 M.. Kennwort „Baureif“, 
Verf.: Prof. Edmund K ö r n e r .  Zwei IV. Preise von je 
1000 M., Kennwort „Helle Räume“, Verf.: Architekt Max 
G e p p e r t ,  und Kennwort „Klinker“, Verf.: Architekten 
M e t z e n d o  r f  und S c h n e i d e r .  Angekauft wurden die 
Entwürfe mit dem Kennwort „Im Grünen“, Verf.: Arch. 
Josef R i n g s ,  „Empor zum Licht“, Verf.: Oskar K u n -  
l i e n n  und B ü s s i n g ,  sämtlich in Essen. —•

In dem engeren Wettbewerb für den Bau einer land
wirtschaftlichen Schule in Burg (Kreis Süderdithmarschen),
der unter vier schleswig-holsteinischen Architekten aus
geschrieben war, wurde der ausgesetzte Preis von 500 M. 
dem Arch. S c h n i t t g e r ,  Kiel zuerkannt. Der Entwurf 
des Arch. B r u h n , Itzehoe, wurde angekauft und zur Aus
führung der beste, aber vom Programm abweichende Ent
wurf des Arch. R o h w e r ,  Rendsburg, empfohlen und 
diesem die Ausführung auch übertragen. —

In dem engeren Wettbewerb für ein Bezirkskranken
baus in Stollberg i. Erzgeb. konnte der I. Preis nicht ver
teilt werden, weil das Preisgericht — dem die Herren 
Ministerialrat G r u b e ,  Dresden. Stadtbaurat Ot t o ,  
Chemnitz, Reg.-Baurat N e i d h a r d t ,  Stollberg, an
gehörten — zu dem Beschluß kam, einen anderen Bauplatz 
mit günstigerer Lage zu Berghang und Himmelsrichtung 
vorzuschlagen. Der II. Preis wurde dem Entwurf „Nux 
vomica“, Verf.: Amtsbaurat a, D. W a g n e r - P o l t r o c k ,  
Arch. B. D. A., Chemnitz, zugesprochen. Zwei I I I .  Preise 
erhielten Arch. Willy W e b e r ,  Chemnitz, und Arch. 
B. D. A. B e c k e r t ,  Lichtenstein. —

In dem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 
ein Ehrenmal mit Ehrenhain in Löbau ( S a . )  waren
72 Arbeiten eingegangen. Ein I. Preis wurde nicht ver
teilt. Je einen II. Preis von 400 M. wurde den Entwürfen 
„Stiller Raum“, Verf.: L o e b e l l .  Weißer Hirsch, und 
„Hünengrab“, Verf.: V o r e t z s c h  und S t e i n .  Dresden; 
der III. Preis von 200 M. „Den Helden“, Verf.: S t a r k e ,  
Dresden, zugesprochen. Die Entwürfe „Markstein“. „An
dacht“ und ..Fernblick — Fernwirkung“, deren Verfasssr- 
namen uns nicht angegeben sind, wurden zum Ankauf von 
je 100 M. empfohlen. —

In dem internationalen Wettbewerb für eine Brücke 
über den Niemen erhielt den 1. Preis der Entwurf „Gerade 
Brücke“ der A. - G. f r ü h e r  S k o d a - W  e r k e ,  Pilsen; 
den II. Preis der Entwurf „Arkus“ der C e s k o m o -  
r a v s k a  - K o l b e n  A .-G ., Verf.: Prof. G. K r i v o s e i n  
und Architekt H ü b s c h  m a n n. —

Zu dem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 
einen Völkerbundspalast in Genf sind bisher 375 Entwürfe
eingegangen, die durch die vom Völkerbundsrat beauftragte 
Architektenjury in Genf unter dem Vorsitz von Viktor 
H o r t a ,  Brüssel, geprüft werden Die Jury  wird vor
aussichtlich 3—4 Wochen tagen. Für die Ausstellung der 
Entwürfe ist das W ahlgebäude in Aussicht genommen. —
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